
ORDA16 D3023                                                      Widmung *2r–**1r; Vorrede **1v–**3v ; Nachwort Gg3r  

*2r 

 Den Edlen/ Ehrnveſtẽ/ 
Fuͤrſichtigen/ Ehrſamen/ vnd wolweiſen 
Herrn / Burgermaiſteren vnd Rath des H. Reichs- 
ſtatt Rotenburg auff der Tauber / meinem 
ſonders großguͦnſtigen lieben Herrn 
vnd Patronen. 
EDle Ehrnveſte/ Fuͤrſichtige/ 
Ehrſame vnd wolweiſe/ inſon= 
ders großgunſtige liebe Hernn 
vnd Patronen: 
Der hoͤchweiſe Philoſophus Ariſtoteles alß 
der ſcharpffſinnigſte erkundiger natuͤrlicher 
dinge/ vergleichet die menſchliche vernunfft 
einer vngemahlten reinen vnd vnbefleckten 
tafeln. Damit ʒeigt er an vnd gibt ʒu verſte= 
hen/ daß gemelte vernunfft/ alles erkant= 
nus vnd rechten verſtands mangele vnd 
bloß/ aber wolgeſchickt ſeye ʒu empfahen/ al= 
les daß ienige/ waß auſʒ ſolcher vernunfft 
                                                  *2        durch 
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 durch vergleichnus vnnd guͤte vrſach ge= 
ſchloſſen werden moͤge. 
Dieſer opinion vñ mainung ſeindt auch der 
mehrer theil der Philoſophen. So wir aber 
die groſſe vnauſprechliche weißheit Gottes/ 
vnd erſte erſchaffung (ſoviel vns auß Got= 
tes wort vnd menſchlichem verſtande muͤ= 
glichen) mit fleiß obſerviern vnd betrachtẽ. 
Leſt es ſich nicht allein anſehen/ ſondern iſt 
auß Heyliger vnd andern ſchrifften vnwie= 
derſprechlich ʒuerwieſen: Daß der allmech= 
tige vnd allerweiſeſte Gott/ nach dem durch 
den fall vnſerer erſten Eltern/ die erkantnus 
der ſubſtantʒ / faſt gantʒ verdunckelt vñ abge= 
than/ die wiſſenſchafft der Quantitet, als ein 
fuͤncklein der erſten Perfection, daß iſt / wie 
im buch der Weißheit am 11 Capit. ʒuleſẽ/ 
Ʒahl/ Maß/ vnd Gewicht/ welche mit dem 
menſchlichen gemuͤth ſehr nahe verwanth / 
an die ſtatt verordnet vñ eingepflantʒet habe. 
Dan durch kein ding/ es ſey waß es woͤlle/ 
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 wird dem menſchlichen verſtandt vnd Inge- 
nio (ʒum erkantnus aller erſchaffenen din= 
ge) mehr aufgeholffen/ als durch die Mathe- 
ſin, vnd die edle Mathematiſche kuͤnſte/ die 
ſich vmb die Quantitet, alß die erſten anfaͤn= 
ge/ ſo da ſeindt Arithmetica, Geometria vnd 
Iſoropica, oder Ʒahl/ Maß vnd Gewicht, 
hoͤchlich bemuͤhen vnd annehmen: welche/ 
nach dem ſie auß rechtem fundament ergrif= 
fen vnd erfahren/ durch alle ſachen gehen: 
auch durch ʒuſammen tragung/ die meng 
jhrer fruͤchten reichlich einſamlẽ/ vnd wider 
in die gantʒe welt ergieſſen vnd außtheilen. 
Von dieſer wiſſenſchafft vnd Matheſi, hatt 
der allmechtige Gott nach ſeinem allein guͤ= 
ten willen vnd gefallen/ mir auch gleichſam 
nur ein fuͤncklein oder pfundtlein/ auß ge= 
naden mitgetheilt vnd verliehen. Welches 
nach Chriſti vnſers Heylandes befehl/ Math. 
am 25. Jch nicht in ein ſchweißtuch ver= 
graben/ ſondern ʒu meines Herrn vnd nech= 
                                                   * 3           ſten 
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 ſten nutʒ anlegen ſolle. 
Darumb vnd in betrachtung deſſen/ habe 
ich vor etlichẽ jahren / nicht allein meiner Pro- 
feſsion nach (ohne rhum ʒumelden) etliche 
Buͤcher von der hochnotwendigen kunſt der 
Arithmetica, ſondern auch vnlangſten vier 
Buͤcher nach einander von der Geometria, 
wie auch furs funffte gegenwertiges (als 
die ſechs erſten Bucher / deß hoͤchgelaͤrten in 
aller welt beruͦmpten Philoſophi vnd Mathe- 
matici Euclidis, darinnen die fundamenta der 
gantʒen Matheſis vnd der Edlen Mathema- 
tiſchen kuͦnſten verfaſt vnd begriffen / wel= 
che ſich dan vmb der Demonſtration willen 
ʒu den vorigen nicht uͤbel ſchicken) auß der 
Niderlendiſchen ſprach in die Hoͤchteutſche 
meinem geringen vermoͤgen nach vertiert, 
vnd allen dieſer kuͤnſten liebhabern ʒu nutʒ 
vnd dienſtlichem gefallen/ in druck gebracht. 
E. E. vnd F. W. aber habe ich dieſe meine 
Tranſlation gemelter ſechs erſten buͤcher Eu- 
                                                                      clidis 
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 clidis, mit gebuͤhrlicher reverentʒ vnderdiẽſt= 
lich dedicirn, ʒuſchreiben/ vnd vnder deroſel= 
ben weitberuͤmten namen vnd groͤßgunſti= 
gem Patrocinio, Defenſio vñ ſchutʒ/ darumb 
auſʒgehen laſſen woͤllen. Erſtlich / dieweil 
mir wolbewuſt/ daſʒ E. E. vnd F. W. aller 
edlen vnd guten kuͤnſten/ vnd fuͤrnehmblich 
der Mathematiſchen, nicht allein ein gnug= 
ſame ſatte wiſſenſchafft haben/ die ſelbe liebẽ 
vnd in ihren wuͤrden halten: ſondern auch 
als miltreiche wolthaͤtige Mecœnaten vñ Pa- 
troni (wie andero herliche erbauten vñ wol= 
beſtelten trefflichen ſchul ʒuſehen) hoͤchſtes 
vermoͤgens vnd fleiſſes befuͤrdern. 
Fuͤrs ander/ damit gegen deroſelben/ we= 
gen meiner geliebten vor Eltern vnd freund= 
te des Geſchlechts der Bender vnd Eber= 
lein/ welche viel jahr vnder E. E. vnd F. W. 
Chriſtlichen vnd loͤblichen regierung/ ſchutʒ 
vnd ſchirm fridtlich vnd ruhiglichen ge= 
wont/ auch von deroſelben allerley Vaͤtter= 
                                                             terliche 
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 terliche miltreiche Beneficien vnd wolthaten 
(die ich von meinen lieben Eltern ſee / offt 
habe hoͤren ruͤhmen) empfangen vnd genoſ= 
ſen habẽ / ich mich dermal eineſt vnderdienſt= 
lich vnd danckbar erweiſen moͤchte. 
Ʒum dritten/ daß durch E. E. vnd F. W. 
hoͤhe Autoritet vnd anſehen/ diſʒ werck fur 
den neidiſchen Zoilis nicht allein beſchutʒ/ 
ſondern auch meniglich deſto angenehmer 
vnd beliebter gemacht wuͤrde. 
Mit vnderdienſtlicher vnd hochfleiſſiger/ 
bitt E. E. vnd F. W. geruhen ſolche gerin= 
ger Dedication vnd verehrung nicht ʒuver= 
ſchmehen/ ſondern in dero groſʒguͤnſtige Pro- 
tection vnd ſchutʒ guͤtwillig an vnd aufʒu= 
nehmen/ die ſelbige ihnen nicht ʒuwieder 
ſein/ ſondern guͤnſtig belieben laſſen. 
Daß vmb E. E. vnd F. W. die der all= 
mechtige Gott bey langwiriger geſundtheit/ 
gluͤckſaliger fridfertiger regierung/ ʒeitli= 
cher and ewiger wolfahrt/ gnedig ſchutʒen/ 
                                                               erhalten 
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 erhalten vnd friſtẽ woͤlle/ beſtes meines ver= 
moͤgens hinwiderumb ʒuverdienen/ wil ich 
iederʒeit gantʒ willig/ bereit vnd euͤſſerſt ge= 
flieſſen erfunden werden. 
Datum Nurnberg den 20 Februarij/ im 
jar nach der gnadenreichen geburt vnſers 
Herrn vnd Heylandes Jeſu Chriſti / ein tau= 
ſent/ ſechs hundert vnd achtʒehen. 
E. E. E. vnd F. W. 
alʒeit dienſtgefliſſener vnd williger 
Sebaſtianus Curtius Arithmeticus, 
G. Burger/ verordneter Inſpector 
vñ Viſitator der ſchreib vnd rechẽ= 
ſchulen daſelbſten 2 + /3. 
                                                     ** 
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 An den Guthertʒigen 

vnd kunſtliebenden Leſer. 

S. I. C.  
DAß niemand auff andere weiſʒ 
ʒu der hoͤchſten wiſſenſchafft ainiger 
kunſt/ dan durch bequaͤme trappẽ oder 
ſtaffeln auffſteigendt / gereichen vnd 
kommẽ mag/ wird durch die erfahrung 
warhafftig befunden: darumb ein er= 
fahrner Maiſter / der iemant etwaß lehren wil / nicht 
an dem ſchwerſten/ ſondern an dem allergeringſten ſa= 
chen ſolle anfangen / vnd ſolcher maſſen forthfahren / 
damit von dem lernenden (ſo viel muͤglich) daß nach= 
folgende / durch daß vorgehende moͤge verſtanden/ be= 
griffen/ vnd wol behalten werden. 
Wir befinden aber/ daß diß der hochgelaͤrte Griech 
Euclides ſonderlich in gute obacht genommen/ vnd 
ſolcher weiß gefolget habe / als der in beſchreibung der 
Geometriæ, eine rechtkuͦnſtliche ordnung gehalten/ in 
deme er ʒum erſten/ (damit er deſto beſſer moͤge verſtan= 
den werden. ) erklert die namen der linien/ winckeln/ 
figurn vnd andere dinge/ darnach die gemeine erkandt= 
                                                                                       nuͤſſen 
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 Vorred. 
nuͦſſen oder wiſſenſchafften (die allein mit dem ver= 
ſtande / ohne fernerm beweiß / gruͦndtlich moͤgen begrif= 
fen vnd gefaſſet werden) vorgeſtellet/ welche dan eine 
anleitung ʒu den nacherfolgenden Propoſitionibus, 
(die er von den allerſchlechtigſten ſachen oder dingen 
angefangen / vnd ʒu dern hoͤhern aufgeſtiegen) ſeindt/ 
die er alſo aneinander gehangen/ daß ſie nicht allein 
durch menſchlichen verſtandt bequaͤmlich gefaſſet/ ſon= 
dern auch daß nacherfolgende durch daß vorgehende 
gruͤndtlich kan Demonſtrirt vñ bewiſen werden. Dar= 
durch er dañ den fleißigen kuͤnſtler allein ʒu der hoͤchſten 
wiſſenſchafft / von ſeiner Materia laitet/ auch vrſach vñ 
anlaß giebet/ neue Propoſitiones ʒuerfinden/ vnd 
kunſtliche ſachen ʒu practicirn. Vmb welcher vrſachen 
willen die gelaͤrten vnd dieſer kunſtverſtendige/ vnter 
allen nationen ʒu iederʒeit die Buͤcher Euclidis in groſ= 
ſern anſehen vnd werth gehalten haben/ alſo das ſie 
auch in den furnehmſten ſprachen tranfferiert außgan= 
gen vnd fuͦrnehmlich die 6 erſten anno 1562, durch 
den hochgelaͤrten Herrn Wilhelm Holtʒman ſee/ der= 
ʒeit Griechiſchen Profeſſorn bey der Vniverſitet ʒu 
Heydelberg / erſtmals auß der Griechiſchen in vnſer 
Hochteuͤtſche ſprach uͤbergeſetʒt/ vnd mit vielen ſchoͤnen 
kuͦnſtlichen anhengen illuſtriert, anß licht gebracht: da= 
mit er dan allen kunſtliebenden Teuͤtſchen (vnd mir 
hoͤchlich gedienet/ alſo daß ich auch durch ſolche buͤcher 
                                                                      ** 2              ʒu 
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 Vorred. 
ʒu einen guten fundament der Arithmeticæ vnd Geo- 
metriæ, (Gottlob) kommen bin. 
Hernach aber/ ſeindt die 6 erſten Buͤcher anno 1606. 
durch Herrn Ioann Peterſz Dou, der ſtatt Leyden inn 
Hoͤllandt beſtelten Landtmeſſer vnd Viſirer / auß Teuͤ= 
ſcher vnd Frantʒoͤſiſcher ſprachen / in die Niderlendiſche 
tranſferirt worden/ welche dieweil inſelbigen alle Pro- 
poſitiones demonſtrirt vnd ſo kurtʒ erklaͤrt/ auch mit 
einem ſchoͤnen vnd kuͤnſtlichem anhang gemehrt / mir 
vmb gemelter Demonſtration willen/ ſehr wolgefallẽ. 
Alſo daß ich ſie wol werth geachtet/ die muͤhe daran ʒu= 
wenden/ ſolche auß der Niderlendiſchẽ / in vnſere Hoͤch= 
teuͤtſche ſprach ʒu Tranſſerirn vnd uͤberʒuſetʒen. Vber 
diß / ſeindt ſie endtllch auch durch Herrn Simon 
Mayrn F. Br. beſtelten Aſtronomum vnd Medi- 
cum, anno 1610. ins Teuͤtſch gebracht / vnd die 9 fol= 
genden Buͤcher gleicher geſtalt ans licht ʒubringen ver= 
ſprochen worden/ weilen dan dieſe nicht mehr ʒu bekom= 
men/ die andern aber gleichſam alſo hardt in der nuß 
ſteckẽ/ daß ſchir kein hoffnung ſolche ʒuerwarten oder ʒu= 
ſehen / vnd aber alle dieſer kuͤnſten Liebhabere einſchn= 
lichs verlanghen nach gemelten Buͤchern haben vnnd 
tragen; 
Alſʒ habe ich nur endlich vorgenommen (durch Got= 
tes genedige hůlff vnd beyſtant) auch de reſtirende 9 
buͤcher Euclidis aſcendendo nach einander/ auß den 
                                                                         furnemb= 
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 Vorred. 
furnembſten Authoribus vnd Commentatoribus, auff 
ʒweyerley manier, als in linien vnd ʒahlen/ demon- 
ſtriert, in vnſerer hochteuͦtſchen ſprach herfur vnd anß 
leicht ʒubringen / wie dan (Gotlob) albereit ein ʒimbli= 
cher anfang daran gemacht/ den der kunſtliebende Le= 
ſer / ob Gottwill / eheſt ſo muͦglich ſehen wird. 
Schließlich dienet dem kunſtliebenden Leſer / auch ʒu= 
wiſſen: daß weil faſt in allen Mathematiſchen Bu= 
chern/ dieſe woͤrter Baſis, Cathetus, Hvpotenuſa, per- 
pendicular, paralell, paralellogram, Quadrat, Cen- 
trum, Diameter, circumferentia, vnd andere voca- 
bula artium, gemein vnd gleichſam mit dem Teutſchen 
Burgerrecht begabet / darumb ſo ſeindt ſie auch alhie in 
ihrem weſen behalten werden. 
Ferner habe ich die manichfaltigen gleichen wort ʒu= 
vermeiden/ mich der kuͦrtʒe befliſſen/ alß da man moͤch= 
te ſagen / die lini A B iſt gleich der lini A C, vnd 
die lini B D iſt gleich der lini E F, habe ich geſetʒt 
die linien A B, B D ſein gleich A C, E F, ver= 
ſtehet A C vnd E F ſo wol von linien als A B 
vnd BD, auch daß die erſte A B gleich ſey der 
erſten A C, vnd folgendts B D gleich der folgen= 
den E F. Welches auch in winckeln / figurn vnd 
andern dingen platʒ hat. Alß ſo ich ſage / die winckel 
A B C, E A D, ſein gleich E F G, G H I, 
verſtehe ich beyde theil von winckeln/ vnd wird ieder ʒeit 
                                                                         ** 3              der 
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 Vorred. 
der winckel / ſo mit dem mittelſten buchſtaben beʒeichnet 
iſt/ verſtanden: nemblich der winckel mit B beʒeichnet/ 
iſt gleich dem winckel mit F, vnd der winckel A gleich 
dem winckel H &c. 
Deßgleichen wird auch geſprochen/ daß ein Trian= 
gel vnd paralellogram ʒwiſchen ʒweyen paralell linien 
ſtehen/ ſo ſtehen ſie auch mit der Baſi auff einer lini/ vnd 
reichen mit ihrem oberſten an die andere lini/ dann an= 
derſt were vergebens von ʒweyen paralell linien ʒuſa= 
gen/ welches auch von andern dergleichen ſachen ver= 
ſtanden werden mag. 
Jch habe auch alhie nicht / wie andere geſchrieben / 
daß Quadrat iſt gleich dem Triangel oder dem paralel- 
logram, (ſo ſie gleicher groͤſſe ſeindt) es ſey dann etwan 
ohnegefehr geſchehen: ſondern daß Quadrat iſt eben ſo 
groß als der Triangel oder daß paralellogram, daſʒ 
machet einen vnderſcheidt ʒwiſchen gleich vnd eben 
groß: dann die gleicheit der dingen nicht allein in der 
groͤſſe/ ſondern auch in der form vnd andern gelegenhei= 
ten derſelben beſtehen. 
Bitte hiemit alle dieſer kuͤnſten verſtendige Liebhaͤ= 
bere/ infall ich hirinnen ainige ſache nicht ſo wol vnd 
ʒierlich / als ſichs gebuͤrt/ hette vorgetragen vnd ver= 
tiert, die woͤllens nicht ʒum aͤrgſten deuͤten/ ſondern be= 
denckẽ/ daſʒ einem andern ſo wol als mir/ iederʒeit noch 
viel mangeln wirdt.                 Vale. 
                                                                                   Daß 
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Beschſuß. 

Alſo hat der Guͤnſtige vnd kunſtliebende Leſer/die                                           

ſechs erſtẽ buͤcher Euclidis von den anfaͤngen vn fundament-                       

ten der Geometriæ, in vnſer Teuͦtſchẽ ſprach gruͤndtlich er=                     

klarͤt/darinnen nicht allein angewiſen/wie unterſiedliche nothwend=                                                                                                         

dige ſachen die materia betreffendt/durch fleiſſiges nachdencken (ſo                                                                                                

dieſe ſubtile kunſt ſonderlich bedarff) moͤgen verſtanden vnd erlernt                                                                                                                 

werden; ſondern auch wie man die ſpecies der Geometriæ darauſʒ                                                                                                                

ʒiehen/vnd mit vielen Propoſitionen demonſtrirn vnd erweiſen                                                                                                                            

kan. Dardurch man dan ein beſſer iudicium von dieſer kunſt Geo-                                                                                                                          

metriae, alß viel davon gehabt/vnd in ihren Arthmetiſchen                                      

buͤchern geſchrieben haben (Nemblich wie ſolche ohne Arithme-                                                                                                                 

tica gantʒ onvolkommen sey) bekommen mag. Die vrſachen aber/                                                                                                                    

ſo dergleichen perſonen ʒu ſolchem mißverſtanden veranlaſſet/ſeindt                                                                                                      

meines bedunckens vernemblich ʒwo: Zum erſten kein guͤten vn=                                                                                                                             

derſchiedt/ʒwiſchen einer oder der andern kunſt zumachen/ſondern                                                                                                 

eine in die ander ʒuvermengen/darauß dan erſeinet/daß vielmut=                                                                                                            

maſſen/die Geometria beſtehe dem meiſten theil in Geometri-                                                                                                                   

ſchen Quaeſtionibus vnd fragen/ſo in ʒahlen ʒu solvirn vorgege=                                                                                                             

ben werden/welches aber nicht alſo/ſondern die Geometria hat ihre                                                                                                              

aigene ſpecies, arbeit/erklaͤrung vn demonſtrationes, die alle ohne                                                                                                                    

erkentnus der Arithmetica moͤgen verſtanden vnd verrichtet wer=                                                                                                                        

den/alß auß den vorgehenden 6 buchern Euclidis, vnd dem an=                                                                                                                                    

hang derſelben/abʒunehmen vnd ʒuverſtehen iſt.                                                               

Zum andern/auß etlicher vorgeben/daß keine meſſung ohne cal-                                                                                                                        

culation moͤge geſchehen oder gethan warden/Darvon daß contra-                                                                                                            

rium offenbar iſt: dann in dem andern theil des buchs vom dem                                                                                                                       

gebrauch der Geometriſchen Inſtrumenten, iſt daß meſſen der                                                                                                                        

unbegaͤngklichen lengen/breiten/höhen und tieffen/ohne calcula-                                                                                                                                                    

tion 
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Beschſuß.                                                                                                                                    

tion gelehrt/vnd in der achten Quaeſtion des 5 Capitels/im er=                                          

ſten theil der Practica des Landmeſſens, deßgleichen im andern Ca=                               

pitel deß 3 theils vom gebrauch der Geometriſchen Inſtrumente,                                   

iſt ʒuverſtehen/wie man den inhalt einer ſuperficien ohne calcula-                                   

tion mag erlernen/welcher inhalt auch augenſcheinlich in der figur                               

des vorgedachten 8 Exempels ʒuſehen iſt. Vnd ſo es ſo wol kurtʒ                                        

vnd nothwenig/als kunſt were/ moͤchte alles daß ienige/ ſo hiebe vorn                              

von ſuperficien geſsagt/auch in coͤrperlichen gröſſen oder Quanti-                                  

teten, ohne Arithmetica vollbracht vnd practicirt warden/allein                                         

daß das gemeine ʒehlen vnd außſprechen/ſo alle menſchen auch in                               

Arithmetica vnerfahren mit vnß gemein habe/vnd mehr der ſprach                                      

eigenſchafft/dan der kunſt wiſſenſchaft iſt/hierunder nicht begriffen                                  

oder verſtanden warden. Doch hat iede kunſt ihr beſondere nutʒbar=                                       

kein/dan gleich als im meſſen vnder vnderſchiedliche ding ſehr geſchwindt                          

durch Arithmeticam calculiert, ſo durch die Geometria etwaſʒ                                            

langweylicher felt/alſo koͤnnen auch in Arithmetica viel ſache durch                                       

Geometriſchen figurn augenſcheinlicher/als durch die Arithmeti-                                      

ca ſelbſt bewieſen vnd dargethan werden. Obwol iede kunſt ihr                                         

aigene Demonſtrationes hatt/welches hiebevorn in andern buch                                       

angewieſen/vn auß der Explication in ʒahle an welcher (Gottlob)                                    

allbereit eine ʒimbliche arbeit geſchehen/vnd noch deſſen willen/die=                           

ſen eheſt ſo muglich nach folgen ſolle/ auch in der Franʒoyſiſchen                                  

Arithmetico Herrn Sinom Stevins weitleufftiger ʒuſehen iſt.                                                    

Hiermit will ich mein ſchreiben geendet vnd alle dieſer                                                            

kunſten Liebhabere dem allmechtigen Gott                                                                            

befohlen haben.                                                                                                                        

FINIS. 

 

 


